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verfallen, ſelbſt dann, wenn ohne E ſündhaften Leichtſinn g9e
handelt hätte. Ließ ſich aber dabei vom itlen Verlangen leiten,
ſeine chirurgiſche Fertigkeit zeigen, obwohl EL ſich der Gefahr eines
Mißlingens wohl bewußt war, ſo lag der Fall einer mutilatio
gravi Culpa vor, welche die irregularitas delieto nach ſich zie
Dieſer irregularitas würde EL elbſt dann verfallen ſein, wenn
das verbietende kirchliche Geſetz und die auf Uebertretung desſelben
geſetzen Strafe nicht gekannt 0  6 oder ſich desſelben um Moment
der Operation nicht bewußt geweſen waäre Doch iſt die ent⸗
gegengeſetzte Anſicht, daß nämlich die Kenntnis der mit dieſem Ver⸗
gehen verbundenen Irregularität notwendig iſt, ſich dieſelbe
zuziehen, nicht ohne Probabilität; und Alfred nach dieſer An⸗
ſicht nuL dann irregulär geworden, wenn der leidige Fall offenkundig
geworden äre, weil dann die Irregularität propter infamiam ein⸗
reten würde, der man auch ohne Kenntnis der Strafe verfällt.
(Vgl Lehmkuhleꝛ II Da Alfred M Einverſtändniſſe mit den
Aerzten eine Praxis ausübte, dürfte die Gefahr daß der Fall zur
Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangen werde, ausgeſchloſſen ſein Im
Falle einer mutilatio (culta kann aber auch der Biſchof die Dis
pens von der Irregularität erteilen. Doch ſcheint eS Iim gegebenen
Falle ehr zweifelhaft, ob wirklich der von Alfred ewagte operative
Eingriff Urſache der Blutvergiftung und der lQus dieſem Grunde
notwendig gewordenen Amputation war oder ob nicht vielmehr das
nicht frühzeitig entfernte Eiſenſtück das Unglück verſchuldete.
Da überdies Alfred die nötige ärztliche Erfahrung beſitzt, konnte CT

die Ueberzeugung gewinnen, daß jede Verzögerung der Operation
eine nächſte Gefahr des Brandes oder der Blutvergiftung herber
führen würde. Der Fall einer olchen Notwendigkeit entſchuldigt
irchengeſetz und darum auch von der Irregularität. Hat Alfred
wirklich m dieſer Ueberzeugung gehandelt, ˙ hat eLr weder geſündigt,
noch auch die Irregularität ſich zugezogen.

Mautern. Fr Leitner 88

V (Kruzifixk  E und Konfiteor⸗Gebet als
vollkommener Reue.) In einer Paſtoralkonferenz die Art und
Weiſe, vollkommene Reue erwecken, auf der Tagesordnung.
Teilnehmer ſind ollends überzeugt von der Notwendigkeit, die
Gläubigen beſonders für die Zeit eventueller plötzlicher Todesgefahr
m dieſer Uebung praktiſch belehren. Doch in etreff der hier 3U
befolgenden Methode gehen ihre nſt

en auseinander. Paſtoral⸗
profeſſor Dr betont zunächſt, wie man mn plötzlichen Todesgefahren
10 keine Zeit mit anderen, unnötigen ebungen verlieren ſoll, bevor
man den Sterbenden zur Erweckung der vollkommenen Reue praktiſch
angeleitet hat „Wie geht man vor, wenn jemand plötzlich m bde
gefahr omm und kein Seelenarzt zur Hand iſt? Man ammert
Agt, man weint Um das Sterbebett des lieben Vaters, des ranken
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Kindes. Man beſprengt ihn mit geweihtem Waſſer Man hängt viel
leicht eine geweihte Muttergottesmedaille ſeinen Hals. Man
äßt ihn ern Kreuz küſſen Man verſpricht eine heilige
leſen laſſen oder eine 0  ahr machen. Man fängt d für
den Sterbenden beten ſt das die re er die man
der Cele des Armen eiſten ſollte? Nein, nein!l Es iſt 10 ſchön und
gut, aber das, was die Seele des Kranken jetzt meiſten braucht,
iſt e8 nicht Dann äßt Profeſſor in ehr anſchaulicher, packender
Weiſe mit Anſchluß das Gleichnis Nathans und die Bekehrungs⸗
geſchichte Davids (2 Kön 12) ſowie an ild des gekreuzigten
Heilandes oder des göttlichen Herzens Ve

ſu eine Belehrung über die
Vorerweckung der Liebesreue folgen. Ausdrücklich hebt hervor:
„Nicht auf die Orte kommt Ein einfaches: Herr, ſei miu
Armen Sünder nädig!'“, oder Mein Jeſus, Barmherzigkeit! 10
das bloße Bruſtklopfen iſt vollkommene Reue, wenn Gottesliebe Im
Herzen iſt mmerhin betont ETL hier das notwendige Motiv
der Liebe Gottes, denn nur ſo iſt vollkommene Reue vorhanden,
die nach den orten des Tridentinums „auch ohne den wirklichen
Empfang des Bußſakramentes die Sünde tilgt“ Sitzung XIV, Kay 4

Militärgeiſtlicher Dr erwähnt demgegenüber ſeine eigene
Kriegspraxis, zunächſt bei Maſſenkommunionen auf dem Schlacht
feld, die Einzelbeicht ſo vieler Soldaten wirklich unmöglich iſt
„Nach der Sumptio“., ſo bemerkt Dir M., „gemeinſame Beichte.
ſage vor V haben unſere täglichen Gebete nicht verrichtet.“ Sie
(die Soldaten) chlagen die ru und antworten „Herr, erbarme
dich unſere u nach dem Beichtſpiegel des Dekalogs. Dann folgt
aus dem evangeliſchen Feldgeſangbuch die Ueberſetzung des Konfiteor,
des offiziellen Reuegebetes der Kirche die katholiſchen Geſang und
Gebetbücher haben eine unbrauchbare, mit Gefühlsduſelei über⸗
ſättigte Faſſung welche die einfache Form des onfiteor nicht erſetzen
ann. Eigentümlich, daß die Kirche ern Jahrtauſend lang ohne die

unverſtändlichen, den er folternden Formeln der Motive der
attriti0o und COntritio auskommen konnte! lles kniet nun nieder,
absolutio 1U Dlurali und dann Kommunion. 4.

Was wäre dieſer doppelten raxi 3u bemerken und weAnleitung zur vollkommenen Reue ntſpri mehr dem Geiſte der
Kirche und dem Seelenheile der Gläubigen?

Antwort Wenn wir abſehen von der eingangs erdichtetenPaſtoralkonferenz, 0 haben tu hier einen OII CbusS. 8ed
factus. habe uuLr zwei Anſichten gegenübergeſtellt, wie ſie mn den
letzten Monaten mn zwei attern geäußert wurden.

Paſtoralprofeſſor Dr belehrt in ſonſt muſtergültiger Weifdie Gläubigen, worin in plötzlichen odesgefahren die dem Sterbenden
ſo notwendige erſte geiſtliche

ilfe eſtehen ſoll und Vte ſie ihm

10 Von mir unterſtrichen.
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prakti zu leiſten iſt Mit Recht bedauert die Unwiſſenheit und
Ratloſigkeit ſo vieler Chriſten, die mn ſolchen Fällen oft manche,
au fromme Nebenhilfe dem Sterbenden gegenüber ungemein beſorgt
ſind, die auptſache aber, das große Mittel des Heils, den goldenen
Himmelsſ

üſſel der Liebesreue ganz außer acht laſſen Auch mI
lichen Häuſern iſt man m ſolchen plötzlichen Todesgefahren oft viel
mehr darauf bedacht, daß der Schwerkranke nicht ohne brennende
Sterbekerze eine Seele aushauche, als daß vorher zur Erweckung
der vollkommenen Reue angeleitet werde. Nur die von Dr hier
als nebenſächliche geiſtliche erwähnte raxi des Kruzifix
küſſens „man läßt den Sterbenden ein Kreuz küſſen“) iſt tatſächlich
als irekte und hier ganz beſonders Aſſende Anleitung zur voll
kommenen Reue, 10 ſelbſt manchmal als einzig noch möglicher Aus
druck der Liebesreue viel er anzu  agen; und ES iſt durchaus
3 empfehlen, daß man Sterbende gerade mit des Kruzi⸗
fixes und durch das andächtige Küſſen desſelben zu der ſo not
wendigen Liebesreue bewege. Der gekreuzigte Heiland iſt nicht nur
QWii Leben die Löſung aller Schwierigkeiten; iſt auch im Tode,
10 In ganz einziger, herzergreifender Weiſe auf dem Sterbebette, der
eredte Ausdruck und Inbegriff aller Beweggründe, ott aus ganzem
Herzen lieben und Iun vollkommener Reue eimne Sünden tilgen.
In plötzlicher Todesgefahr iſt der en oft chwer zugänglich für
andere Heilsworte als für 0 die ſich auf den Gekreuzigten be
ziehen. Der lick auf das Kruzifix erleichtert überdies erfahrungs
gemäß mehr als irgend ein nderes Mittel die Vorbereitung des
Sterbenden zur Liehesreue. Und wenn ſchon „das bloße Bruſtklopfen“
eines ott liebenden Sterbenden vollkommene Reue iſt, ſo gilt dies
noch viel mehr vom andächtigen, reumütigen Küſſen des Kruzifix⸗
bildes

habe dies hier ausdrücklich hervorgehoben, nicht als ob ich
zweifeln würde, daß Dr dieſelben Grundſätze hegt. Er ſchreibt ja
ausdrücklich in der erwähnten trefflichen Anleitung: „Wenn ihr alſo
vollkommene Reue erwecken wollt, “ eu den Heiland Kreuz
vor oöder das göttliche Herz Je

ſu; oder au ein ild des Ge
kreuzigten oder des heiligſten Herzens gläubig und ängere Zeit,
und betrachtet ein wenig die Liebe dieſes herrlichen Herzens euch;
dann wird und muß m eUeLr Herz Gegenliebe einziehen. Und
agt „Herr, verzeih mir meine Sünden! So habt ihr vollkommene
Reue erweckt.

Nur Aben mehrere Prieſter mit mir zugleich ihr Befremden
darüber ausgedrückt, daß die Anleitung zum Kreuzküſſen von der
dem Kranken n plötzlicher Todesgefahr zu gewährenden erſten
geiſtlichen bei der anfänglichen Beſchreibung dieſer erſten

wenn nicht örmlich ausgeſchloſſen, ſo doch als nebenſächlich
erd tet wird. Hat der Kranke em chriſtliches Leben geführt, ſo ver

leicht die Sprache des Kruzifixes und bedarf oft nicht einmal
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noch einer beſonderen mündlichen Anleitung zUum Erwecken der ebes—
reue, die e dann chon durch das 0 Küſſen des Kruzifixes
kundgibt. jeder vollkommene Liebesakt desſelben chließt chon die
vollkommene Reue mn ſich Ve mehr aber der Kranke zeitlebens dem
praktiſchen Chriſtentum entfremdet war, E notwendiger wird eS
ſein, daß man ihn bei der Darreichung des Kruzifixes auch eigens
noch nleite das ild des gekreuzigten Heilandes, der für
unſere Sünden nd auch für deine Sünden ſo viel gelitten hat Er
hat dich geliebt nd ſich für dich dahingegeben. Sprich mit mir:
5 mein eſus, Barmherzigkeit! uſofern hat alſo rofeſſor
recht, enn eL mit jenen Worten agen will: „Das bloße Darreichen
ind Küſſenlaſſen des Kruzifixes genügt nicht als erſte geiſtliche

der Schwerkranke die Bedeutung dieſer Zeremonie nicht hin
länglich erfaßt und noch eigens mit Worten zur vollkommenen Reue
angeleitet werden muß  40 Langjährige Erfahrung Ird jedoch jeden
ſeeleneifrigen Krankenbeſucher m der Ueberzeugung beſtärken, daß
auch heute noch gerade In plötzlichen Todesgefahren das ild des
Gekreuzigten Ahre Wunder der Bekehrung wir ähnlich jener des
reumütigen Schächers Kreuze. Darum möge der Seelſorger bei
ſeinen Krankenbeſuchen ſtets ein ild des Gekreuzigten bei ſich
da CU leider mn den Privathäuſern der Kranken und auch m Spitälernimmer ſeltener ein Kruzifix vorfindet. ET CS doch auch im Ituale
Bomanum (tit C De visitatione t CUura infirmorum.
1 „Sacras imagines Christi Domini crucifixi, beatae Mariae

Virginis 6 Sancti. quem Draecipue veneratur, 0b O0CULOS
ius apponi (Urabit.“*

Für die jetzige Kriegszeit dürfte * Am ſein, folgende
Weiſungen des apoſtoliſchen Feldvikars für Oeſterreich-Ungarn,
Msgr. Di Bjelik, 3u erinnern: 7* eber meine Bitte hat der
Heilige Vater mir die Vollmacht erteilt, meinen Geiſtlichen die
Fakultät verleihen, ein beliebiges reuz durch ern einfaches Zeichen
des Kreuzes weihen und mit dem „totiés-quoties-Ablaß“ ver
ſehen, wodurch alle Sterbenden, wenn ſie dieſes Kreuz küſſen oder
auch nUur berühren und wenigſtens den Akt der Reue erwecken, den

als Sühne für die Sünden Aus der Hand Gottes demütigempfangen und den Namen Jeſu, enn nicht mit dem Munde, ſo
wenigſtens Im Herzen anrufen, den vollkommenen Ablaß gewinnen.Von dieſem Gnadenmittel iſt ſo oft als möglich Gebrauch machen.Jeder Feldgeiſtliche hat folgende Gegenſtände ſtets mitzutragen:Stola, Kruzifix, Büchſe mit CUIN infirmorum 40 999 des
Jahrganges 1914 dieſer Zeitſchrift)/ Aus den genannten Weiſungenwill ich hier nur den innigen Zuſammenhang folgern, welcher nachder Ueberzeugung der heiligen Kirche wiſchen dem andächtigen Küſſen

e8 Kreuzes und der Erweckung der vollkommenen Reue obwalte
Bezüglich der zweiter erwähnten Praxis des

Diviſionspfarrers Dir bei Maſſenkommunionen auf dem Schlacht
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möchte ich mehreres unterſcheiden. und handelt ſich hier
nicht gerade eine notwendige vollkommene Reue. Alle teil⸗
nehmenden oldaten empfangen 10 nach der allgemeinen Beicht und
Reue die ſakramentale Lo  rechung; und da genügt auch die Er
weckung der unvollkommenen Reue zur Vergebung der Sünden.
Nichtsdeſtoweniger wird das einfache und ergreifende offizielle
bekenntnis der heiligen Kirche, das onfiteor, au ſehr paſſen als
Ausdruck der vollkommenen Reue gewählt. Leider iſt zuzugeben,
daß nicht nUuLr bei vielen gewöhnlichen Gläubigen, ſondern auch bei
manchen Prieſtern und m vielen katholiſchen Gebetbüchern in Betreff
der notwendigen Eigenſchaften der Formel für voll Iommene Reue
manche unklare und ogar alſche Auffaſſung herrſcht Viele glauben

zur Erweckung vollkommener Reue ſei ES notwendig, eigens
der Reueformel das ſpezielle Motiv der unendlichen üte oder

Liebe Gottes zu erwähnen. Deshalb iſt ihnen aſt keine Reueformel
recht Es gibt Mädchenſchulen und Penſionate, In Benen die
Schulkinder und Zöglinge von ihren Lehrerinnen, auch von Ordens
frauen, jede ahr ſozuſagen eine neue, angeblich vollkommenere
Reueformel lernen. So OIommm dann, daß ſie ſich keine einzige
gut merken und nachher oft unfähig ſind, ohne beſondere Anleitung
wahre Reue erwecken, weil ſie eben in der Ule ber das
Weſen der Reue, auch der Liebesreue, allzu wenig oder allzu

belehrt wurden. Man ſage doch den Kindern und auch den
Erwachſenen recht oft Zur Erweckung wahrer Reue, auch voll
kommener Reue, iſt keine beſtimmte Reueformel notwendig.
Auch zum Akt der Reue bei der Beicht wird ſtrenge nicht mehr
gefordert, als daß die Im Herzen vorhandene übernatürliche Reue
durch irgend ein paſſendes äußeres Zeichen, durch das bloße
Bruſtklopfen oder durch das Küſſen des Kruzifixes U dgl Qus
gedrückt werde. V

ſt Im Herzen bei dieſem äußeren Zeichen die aktuelle
Liebe Gottes vorhanden, ſo haben wir die vollkommene, rechtfertigende
Reue. —

ſt Im Herzen bloß heilige Gottes oder Hoffnung vor⸗
handen ohne die vollkommenere ktuelle Liebe, 0 iſt auch die Qaus
Ur und Hoffnung hervorgehende Reue unvollkommen, mag das
äußere Zeichen oder die äußere Reueformel wie immer beſchaffen
ſein. Doch iſt eine Aſſende Reueformel, die mit Mund und Herz
zugleich gebetet wird, nicht bloß Nii treffliches Zeichen der vorhandenen
Herzensreue, ſondern uch ein ausgezeichnetes Mittel die Im Herzen
ereits glimmende Reue mächtig anzufachen, verſtärken und nach
haltiger zu geſtalten. Und e nach den Beweggründen, die mn der
Reueformel unſerem Geiſte vorgeführt werden, ird dadurch auch
die innere unvollkommene oder vollkommene Reue kräftiger entwickelt.

Hier nun iſt In Betreff des otives vollkommener Reue wohl
beachten, was Noldin mit aſt allen katholiſchen Dogmatikern und

Moraliſten ehr „Contritio Derfecta procedere motivo
caritatis: motivum autem Caritatis (onstituunt tum Onitas Del
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infinita 86 Complexus O0mnium berfectionum infinitarum Dei.
tUM tiam singulae pberfectiones (sive absolutae Sive
relativae), guAE Utpote infinitae ab eSsentia Dei Non distin-
guuntur. Sed sunt IDPSA Dei Ssentia Sub peculiari aliqua ratione
COU Deus enim IIMW amabilis 68t 10 SOlum Dropter
infinitam omnium perfectionum plenitudinem, 86d Ctiam Propter
Uamcumgue aliam perfectionem, DUutaà potentiam, sapientiam,
justitiam. benignitatem, misericordiam etc.“ (Theol. IOT., De
SaꝗaCré 248)

Geteilt ſind die Anſichten nuL darüber, ob auch On das ottv
der unvollkommenen Liebe (amor concupiscentiae) zur Erweckung
der vollkommenen Reue genüge Doch verlangen die meiſten mit Recht
das btiv der vollkommenen Liebe des Wohlwollens, das jedo
auch in den relativen Vollkommenheiten Gottes vorhanden iſt und
verhältnismäßig leicht erfaßt werden kann.

In Betreff der bei uns oft üblichen Reueformel: NV bereue
von ganzem Herzen, daß ich ott meinen Herrn ſo er beleidigt
habe“ ſagt Noldin weiter: „Obwohl dieſe Formel nach ihrem rengen
Wortlaute nicht die Reue Aus dem Motiv der Liebe ſondern die
Reue aus dem Motiv der Buße ausdrückt, ſo erwecken doch
jene, welche dieſe Orte Im Ernſte und aus ganzem Herzen Aus
prechen, meiſt wahre vollkommene Reue, weil ſie bei dieſen ernſten
orten die Beleidigung Gottes nicht ſo ſehr als eine ott 3u  —
fügte Unbill, ondern vielmehr als ein dem beſten Vater, ver
Urſachte bitteres Mißfallen auffaſſen und deshalb, Qaus dem
Beweggrund der Liebe ihre Sünden bereuen.“

mim wir dem von Diviſionspfarrer Dr und
von der heiligen Kirche ſo ſehr bevorzugten offiziellen Reuegebet,
dem ſogenannten allgemeinen Schuldbekenntnis: ⁴„V ekenne ott
dem Allmächtigen daß ich ſehr viel geſündigt habe, in Gedanken,
Worten und Werken, durch meine uld, durch meine (eigene)
Schuld, durch meine größte U deshalb bitte ich die allerſeligſte,
allzeit reine Jungfrau Maria und Euch, ehrwürdiger ater,
für mich beten ott unſerem Herrn“. Obwohl das Motiv
der Liebe Gottes hier nicht formell rwähnt wird, ˙ iſt do die

Anlage dieſes altehrwürdigen, kirchlichen Schuldbekenntniſſes
von überwältigender Wirkung auf jeden Gläubigen, der * mit Herz
und Mund betet Schon die wuchtigen Eingangsworte: Confiteor
Deo omnipotenti verſetzen uns unwillkürlich in die Gegenwart
des allmächtigen Gottes und ſeines himmliſchen Hofes und fördern
In uns nicht ſo ehr die immung der QAus Fucht hervorgehenden
Reue, als ielmehr die viel edlere Geſinnung des vor der Majeſtät
Gottes bloßgeſtellten und zerknirſchten önigs David (Peccavi D‚
minol 2 Reg 12, 13) oder die von reumütiger Liebe beherrſchte
Stimmung des verlorenen Sohnes (Pater. Deccavi IN COelum 6t
COram tel! Ie 15, 21) Ueberdies iſt die infache Gliederung
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dieſes Reuegebetes m zwei gleichartige Hauptteile mit den leicht
merkenden und aſt rhythmiſch wohlklingenden, ſich wiederholenden
Abſätzen pſychologiſch ſehr wirkſam und vertieft immer mehr und
mehr das gleich anfangs ausgeſprochene Schuldbewußtſein. Seinen
Höhepunkt erreicht dieſes Schuldbewußtſein mn der formellen Selbſt
anklage, die durch die gebückte Haltung und beſonders durch das
dreimalige ruſtklopfen bei den orten quia peccavi nimis, C0gi-
tatione. Verbo t noch eindringlicher wird. Wer m allem
Ernſt dieſes Gebet verrichtet, wendet ſich wirklich QAus ganzer Seele
von der unde ab und ott hin Gottes willen Tat⸗
ſächlich übt ſich ſo m der vollkommenen Reue, wie auch tat
ächlich den Vorſatz hat, mit der nade Gottes nicht mehr ſündigen,
indem CETL Im weiten Teile des Konfiteors ſich dem Gebete der ſeligſten
Jungfrau, aller Heiligen und des Prieſters mpfie  L damit die
Sünden von ihm hinweggenommen werden.

In manchen Gegenden wird auch noch eute das Konfiteor in
der Volksſprache nicht nur als allgemeines Schuldbekenntnis, ſondern
zugleich als Reuegebet m der Beichte benutzt. Mir ind Aus dem
Bei  u  e ſehr viele Fälle bekannt, m denen das Beichtkind zuerſt
die allgemeine Schuld betete bis 3u den orten „Durch eine

größte Schuld“ dann folgte die Anklage der einzelnen Sünden und
zum ſſe Wiederholung der Worte: „Durch meine Schuld—
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dieſes Reuegebetes in zwei gleichartige Hauptteile mit den leicht zu

merkenden und faſt rhythmiſch wohlklingenden, ſich wiederholenden

Abſätzen pſychologiſch ſehr wirkſam und vertieft immer mehr und

mehr das gleich anfangs ausgeſprochene Schuldbewußtſein. Seinen

Höhepunkt erreicht dieſes Schuldbewußtſein in der formellen Selbſt⸗

anklage, die durch die gebückte Haltung und beſonders durch das

dreimalige Bruſtklopfen bei den Worten quia peccavi nimis, cogi⸗

tatione, verbo et opereé noch eindringlicher wird. Wer in allem

Ernſt dieſes Gebet verrichtet, wendet ſich wirklich aus ganzer Seele

von der Sünde ab und zu Gott hin um Gottes willen. Tat⸗

ſächlich übt er ſich ſo in der vollkommenen Reue, wie er auch tat⸗

ſächlich den Vorſatz hat, mit der Gnade Gottes nicht mehr zu ſündigen,

indem er im zweiten Teile des Konfiteors ſich dem Gebete der ſeligſten

Jungfrau, aller Heiligen und des Prieſters empfiehlt, damit die

Sünden von ihm hinweggenommen werden.

In manchen Gegenden wird auch noch heute das Konfiteor in

der Volksſprache nicht nur als allgemeines Schuldbekenntnis, ſondern

zugleich als Reuegebet in der Beichte benutzt. Mir ſind aus dem

Beichtſtuhle ſehr viele Fälle bekannt, in denen das Beichtkind zuerſt

die allgemeine Schuld betete bis zu den Worten: „Durch meine

größte Schuld“, dann folgte die Anklage der einzelnen Sünden und

zum Schluſſe Wiederholung der Worte: „Durch meine Schuld .

durch meine größte Schuld“; daran reihte ſich der zweite Teil des

Schuldbekenntniſſes: „Deshalb bitte ich die allerſeligſte, allzeit reine

Jungfrau Maria ...“

Wenn wir nun auch dem Diviſionspfarrer Dr M. zuſtimmen

in Empfehlung dieſes offiziellen Reuegebetes der Kirche, ſo bedauern

wir doch ſeine Heranziehung des „evangeliſchen Feldgeſangbuches“

zur „Ueberſetzung des Konfiteors“ und noch mehr ſeinen gewiß allzu⸗

ſehr generaliſierenden Ausfall auf „die ganz unbrauchbare, mit Ge⸗

fühlsduſelei überſättigte Faſſung“ der Reueformel in den „katho⸗

liſchen Geſang- und Gebetbüchern“. Sollten die Gläubigen nicht ſelbſt

das Konfiteor in der Mutterſprache beten können, ſo kann doch der

Prieſter ſelbſt dieſes Gebet auch ohne evangeliſches Gebetbuch leicht

vorbeten. Zudem enthalten auch ſehr viele katholiſche Gebetbücher

(erwähnt ſei hier nur das mir gerade jetzt vorliegende weitverbreitete

„Meßbuch für das katholiſche Pfarrkind“ von Pachtler ſowie die

zwei neueſten Gebetbüchlein Emil Springers „Hin zu Jeſus“ und

„Katholiſches Beichtbüchlein“) die wortgetreue Ueberſetzung des Kon⸗

fiteor teils bei der Meßandacht, teils unter den Vorbereitungsgebeten

zur heiligen Beicht.

Völlig unhaltbar iſt der allgemeine, wider die modernen

katholiſchen Reueformeln erhobene Vorwurf, der auch ſehr ſchlecht

begründet wird mit den übereilten Worten: „Eigentümlich, daß die

Kirche ein Jahrtauſend lang ohne die unverſtändlichen, den Geiſt

folternden Formeln der Motive der attritio und contritio aus⸗durch meine größte Schuld“; daran reihte ſich der zweite eil des
Schuldbekenntniſſes: „Deshalb bitte ich die allerſeligſte, allzeit reine
Jungfrau Maria

Wenn wir nun auch dem Diviſionspfarrer Dr Uſtimmen
mn Empfehlung dieſes offiziellen Reuegebetes der Kirche, ſo bedauern
Diu doch eine Heranziehung des „evangeliſchen Feldgeſangbuches“
zur „Ueberſetzung des Konfiteors“ und noch mehr ſeinen gewiß allzu⸗
ſehr generaliſierenden Ausfall auf „die ganz unbrauchbare, mit Ge
fühlsduſelei überſättigte ſſung“ der Reueformel mn den 47  0
liſchen Geſang⸗ und Gebetbüchern“. Sollten die Gläubigen nicht ſelbſt
das Konfiteor m der Mutterſprache beten können, 0 kann doch der
Prieſter ſelbſt dieſes Gebet auch ohne evangeliſches Gebetbuch leicht
vorbeten. Zudem enthalten auch ſehr viele katholiſche Gebetbücher
(erwähnt ſei hier nur das miur gerade jetzt vorliegende weitverbreitete
„Meßbuch für das katholiſche Pfarrkind“ von Pachtler owie die
zwei neueſten Gebetbüchlein mi Springers Hin V

eſus“ und
„Katholiſches Beichtbüchlein“) diewUeberſetzung des Kon.
fiteor teils bei der Meßandacht, teils unter den Vorbereitungsgebeten
zur heiligen Beicht.

Völlig unhaltbar iſt der allgemeine, wider die modernen
katholiſchen Reueformeln erhobene Vorwurf, der auch ſehr chlecht
begründet wird mit den übereilten orten „Eigentümlich, daß die
Kirche ein Jahrtauſend ang ohne die unverſtändlichen, den ei
folternden ormeln der Motive der attritio und (ontritio aus
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ommen konnte.“ Leider gibt ES manche er verſtändliche und
geiſtfolternde Reueformeln. Darum dürfen wir aber nicht alle modernen,
vom Konfiteor irgendwie abweichenden Reueformeln in Au und
ogen verurteilen und noch viel weniger die ereits vom heiligen
Thomas von Aquin erwähnte und vom Trienter Konzil ausführlich
beſprochene Unterſcheidung der vollkommenen und der unvollkommenen
Reue owie ihre Motive ſo ganz und gar ignorieren, auch nicht Im
katechetiſchen Unterricht. Auch hier gilt das Wort Qui bene distin-
guit, bene 0OC teſe Unterſcheidung iſt ogar notwendig, wenigſtens
inſoweit, daß man ſich un gewiſſen Notfällen auch ohne Sakrament
der Buße aus dem Stande der odſünde m den an der heilig⸗
machenden Gnade erſetzen könne. Schon die Heilige Schrift und die
Heiligen Väter prechen hinlänglich klar von dieſer doppelten Reue
und ihren Beweggründen In Die unvollkommene Reue,
bis 27) Und wenn dieſe ehre ſpäter ausführlicher entwickelt wurde,
0 iſt das ein Fortſchritt mit dem wir auch m der katechetiſchen
und homiletiſchen Praxis rechnen müſſen Uebrigens war man dies
bezüglich chon längſt vor dem Trienter Konzil beſorgt, dem gläubigen
Volke den Begriff der wahren Reue und ihrer verſchiedenen Beweg⸗
gründe auseinanderzuſetzen. Verwieſen ſei hier auf den erſten eil
des „älteſten eutſchen Beichtbüchleins“ (Mainz, zirka annobI das
Dr alk m Jahrgang 1908 der Zeitſchrift für athou  De  che Theo
ogie  1 veröffentlichte beſonders 755 bis 756) Der Unbekannte
Autor müht ſich ichtlich ab, das olk über die notwendigen über⸗
natürlichen Beweggründe der Reue aufzuklären. Nur in Betreff der
Furchtreue iſt ſeine Darſtellung unklar und ungenau, weil
ehen zu wenig wiſchen dem timor simpliciter sServilis und dem
timor serviliter Servilis unterſcheidet. So el eS dort H

ſt
aber das CTL icht desglichen thut, als ob ruwen (Reue) habe Das
geſchicht vil me von b und chrecken des den von ieb
gottes und der gerechtigkeit, wan (denn) vil menſchen werden geſehen
als ob ſie ruw haben die IT doch nit haben. 4

ine mit Wärme vorgebetete Reueformel hat oft ſchon
herrliche Bekehrungen gewirkt. Von dem heiligmäßigen Kapuziner⸗
Er Marco d'Aviano, dem Berater Kaiſer b  0 und Mit⸗
befreier Wiens, erzählte Dr Bugatto auf dem Euchariſtiſchen Kongreß
3uU Wien Kammel, Bericht 343) 77 Auf dem Wege
nach Innsbruck und München mußte Markus überall predigen.
Er predigte In italieniſcher Sprache und pflegte nUuL den Satz vor.
auszuſchicken V kann nicht deutſch Trotzdem hatten ſeine Pre
digten den gleichen Erfolg wie in Italien; beſonders ſein berühmter

der Reue, den C& bald auch mn einer deutſchen Ueberſetzung
vortrug, wirkte großartig. Der Kurfürſt und rzbiſcho von öln
hat dieſen Reueakt m einem eigenen Paſtoralſchreiben vom Jahre 1680
für ſeine Erzdiözeſe ringen anempfohlen.“ Nach der neueſten Lebens—
ſkizze (E Markus von Aviano von Eyret, München, Wiebes⸗
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werk 1915 0  — dieſer geiſtesgewaltige Bußprediger ogar mehrere
erſchütternde Reueformeln verfaßt, der bekannteſte S. 45 ge⸗
druckt

Auch eute noch iſt CS durchaus erfordert, die Gläubigen über
die notwendigen übernatürlichen Beweggründe der Reue zu be
lehren; on ird ſe das Konfiteorgebet oft nur mechant und
ohne en hergeſagt. Ve beſſer das olk ber den Unterſchied
zwiſchen vollkommener und unvollkommener Reue aufgeklärt iſt, E
leichter und heilſamer wird ihm die Uebung der wahren Reue ſein,

eS un dieſe oder jene Formel gebrauchen. Die modernen Reue⸗
formeln unſerer Religions⸗ und Gebetbücher haben insgemein we

nigſtens den Vorteil, daß ſie den Gläubigen die Beweggründe wahrer
Reue immer wieder vor Augen führen allerdings nicht immer In
ündiger, herzlicher und volkstümlicher Weiſe

Schließlich läßt ſich nach altbewährter Praxis das allgemeine
Schuldbekenntnis Anfang der Beicht ſehr chön und aſſend
vereinigen mit einer bündigen und herzlichen Reueformel Schluſſe
der Beicht Da nun einmal die Reue das wichtigſte Erforderni für
das Beichtkind iſt, ſo ſoll gerade teſe Uebung recht vertieft werden.
ieS gilt auch mN plötzlichen Todesgefahren. Bei häufigen und ahl⸗
reichen Devotionsbeichten wird eine Abkürzung der allgemeinenu
eraten ſein, etwa in dieſer Form I„N ekenne ott dem All⸗
mächtigen und Ew Hochwürden anſtatt Gottes, daß ich ſeit meiner
letzten Beicht folgendes geſündigt abe

4⁴

Auch die Kirche hat ſich ſchon mn früheren Zeiten bei Anleitung
ihrer Kinder zur Reue nicht mit dem Konfiteor begnügt Im modus
iuvandi morientes ituale RBom tit C 3 eißt
„Parochus OrtetUur infirmum., Ut Ob AINIOTEeIII Dei doleat
Orde de omni Offensa. Wie ſehr hat die Kirche ferner zu allen
Zeiten die ſogenannten Bußpſalmen, vor allem das Miſerere, dieſes
herrliche Reuegebet, empfohlen! hre Liturgie iſt beſonders In
der Faſtenzeit mit zahlloſen Anmutungen vollkommener und
unvollkommener Reue durchwoben. Inſofern hat Diviſionspfarrer
Dr recht, wenn ſagt „Die Liturgie der heiligen vor
allen Dingen muß den Leuten näher gebracht werden.“ Doch auch
da äßt * ſich in Betreff der ultſprache hinreißen Aeußerungen,
die gerade in der modernen Unſtetigkeit und Vermiſchung vielſprachiger
Bevölkerung die angeſtrebte Einheit der Opferhandlung und der Kirche
viel mehr chwächen als fördern würden.

arajevo. b  h Peter Bock
VI (Ratio excusans?) Ein gebildeter Laie, der mehrere

Bücher ber Theologie geleſen und oft mit Geiſtlichen, namentlich
mit dem Pfarrer ſeines Dorfes, dem EL oft kam, ber lUlerlei
theologiſche Gegenſtände geredet und disputiert atte, beichtete eines
ages, gelegentlich einer Reiſe, in der und fragte den


